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Los geht´s | Aufgrund von Höhenunter-
schieden von bis zu 16m auf dem Bau-
feld der Halle 56 mussten 700 000m³
Erdreich bewegt werden. 

Mit der Halle 56 entsteht eine der 
modernsten Montagehallen von 
Mercedes-Benz Cars weltweit auf einer
Fläche von 220 000m², was in etwa 
30 Fußballfeldern entspricht. Insgesamt
werden 6 000 Tonnen Stahl und 
66 300m³ (ca. 165 000t) Beton verbaut.

Brennpunkt



ein sonniger Sommer kündigt sich an.
Endlich mal Temperaturen, die dieser
Jahreszeit gerecht werden. 
Bei uns ging es schon vor den Sommer-
ferien heiß her: Unternehmensleitung
und Betriebsrat haben erste Gespräche
zur Weiterentwicklung des „Zukunfts-
bilds Sindelfingen 2020+“ geführt.

Vorgestellt wurden uns Maßnahmen, die
den Standort näher an die von MO vor-
gegebene Referenzfabrik heranführen
sollen. Es geht den Unternehmens-
vertretern um die Flexibilität im Produk-
tionsnetzwerk und um Schritte zur
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des
Standorts, wobei erneut die Ferti-
gungstiefe angesprochen wurde.

Wir Betriebsräte versperren uns nicht
gegenüber Zukunftsthemen, bleiben
aber hart, wenn es um die Absicherung
von Arbeitsplätzen geht.

Die vom Unternehmen ins Auge gefasste
Sitzfertigung geben wir zum Beispiel
nicht auf, solange nicht adäquate, quali-
tative und zukunftsträchtige Arbeits-
plätze festgeschrieben sind. Und wir
stellen uns quer, wenn das Unterneh-
men an Arbeitsplätze heranwill, auf
denen Mitarbeiter mit Einsatzein-
schränkungen (ME-Mitarbeiter) tätig
sind. Es muss ein praktikables Konzept

erstellt werden, wie altersgerechte Ar-
beitsplätze außerhalb und innerhalb der
Produktionslinie geschaffen werden.
Wir Betriebsräte haben einen um-

fassenden Forderungskatalog erstellt,
mit dem wir in die Verhandlungen
gehen. (Die einzelnen Punkte findet ihr
auf der Seite 6.)

Am Ende dieser Gespräche muss ein
Ergebnis stehen, mit dem Standort wie
Beschäftigte als Gewinner hervorgehen.
Das ist unser oberstes Gebot, welches
wir auch bei den Verhandlungen zum
Zukunftsbild 2020+ (Fortschritte im 
Bauergebnis auf S. 10-13) und der letz-
ten Tarifrunde erfolgreich verfolgt haben.

Nun ist die Entgelterhöhung um 4,3%
auf dem Konto der Beschäftigten
angekommen und mit der Meldephase
für verkürzte Vollzeit und Wandlung des
Tariflichen Zusatzgelds ist die Umset-
zung weiterer Themen aus dem Tarifver-
trag angelaufen (siehe S. 8-9).

Falls unsere Verhandlungen noch vor
dem Sommer zu einem Ergebnis kom-
men, werden wir kurzfristig auf ent-
sprechenden Versammlungen, mit
Informationsblättern und online
berichten.

Jetzt hoffen wir aber erstmal, dass alle
einen schönen Sommer genießen. Wir
wünschen allen Urlaubern viel Erholung
und gute Laune – egal, ob auf dem
heimatlichen Balkon oder in der Ferne.
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Ergun Lümali
Betriebsratsvorsitzender

Andreas Schwandt
stellv. BR-Vorsitzender

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
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Editorial

Lest bitte auch die 
aktuelle metallzeitung. 
IG Metall-Mitglieder
bekommen die Zeitung
kostenlos und nach
Hause geschickt. Die
metallzeitung erscheint
monatlich.

IG Metall-Mitglieder 
bekommen MEHR

Die IG Metall macht Urlaub:
6 Wochen nur mit Tarifvertrag.
Jetzt Mitglied werden!
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Nächste 
Betriebsversammlung 
3. Dezember 2018

Beginn 10:00 Uhr; 
Nachtschichtversammlungen: 
Beginn 22:35 Uhr. 

Die Center-Betriebsversammlungen der
Produktions- und produktionsnahen 
Center finden voraussichtlich am 
Samstag, 22. September 2018, statt. 
Die Versammlungen der indirekten 
Bereiche in den KW 37, 38 und 39. 
Änderungen sind jedoch möglich und 
werden ggf. rechtzeitig bekanntgegeben.

Termine

BRENNPUNKT          3

www.daimler.igm.de Inhalt

Seit 1. Juni 2018 befindet sich unser bisheriger Betriebsrats-
kollege Klaus-Dieter Peters in der passiven Phase der Alters-
teilzeit. Der gelernte Kfz-Mechaniker fing 1981 bei Daimler
an und war zunächst in der Montage tätig. 1996 wurde er
ordentliches Betriebsratsmitglied und betreute die Ober-
fläche (OF).

Wir wünschen Klaus- Dieter für den neuen Lebensabschnitt
alles Gute und bedanken uns auch an dieser Stelle für
seinen Einsatz und seine Leidenschaft.

Die BRENNPUNKT-Redaktion

Jubiläum 2018  
im Eventcenter
19. Oktober 2018

Impressum
IG Metall Geschäftsstelle Stuttgart
V.i.S.d.P. Uwe Meinhardt, Geschäftsführer
IG Metall Stuttgart, Theodor-Heuss-Str. 2.
D-70174 Stuttgart 
www.stuttgart.igm.de

Kontakt:
Anne Katrin Brunsch 
(Pressekontakt)

Redaktion BRENNPUNKT, HPC:C123

Mail:
br-sifi-kommunikation@daimler.com

Abschied in 
die Altersteilzeit

Unsere sehr geschätzte und liebenswerte Kollegin Anna
Drack verlässt uns. Ab 1. September wird sie den 
Kommunikationsbereich des Betriebsrats in Untertürkheim
verstärken. Wir bedanken uns für ihr Engagement, ihren
unermüdlichen Einsatz und ihre Kreativität. 
Auch ihr bayrischer Charme wird uns sehr fehlen. Wir sagen
herzlichen Dank für die tolle Zusammenarbeit und 
wünschen ihr für ihre neue Aufgabe viel Spaß, Erfolg und
sagen ganz lieb Servus!

Die BRENNPUNKT-Redaktion

Ortswechsel

11.7. 2018Nur Fliegen ist schöner | 
Im Rahmen eines Gesprächs rund um den Standort mit Sindelfingens Oberbürgermeister Dr. Bernd Vöhringer
(Mi.), bot sich die Möglichkeit, mit einem unserer Aushängeschilder, dem AMG GT „Green Hell“ ein paar Run-
den auf der Einfahrbahn mitfzufahren. Fazit des OB: „Nur Fliegen ist schöner!“

90 - 81379

ergun.luemali@daimler.com

Stratege

Mitarbeiter im Karosserierohbau,
sowie Meisterstellvertreter im Rohbau

Vor meiner Wahl zum BR-Vorsitzenden war ich
Mitglied im Gesamtbetriebsrat, Vorsitzender im
Entgeltausschuss und stellv. BR-Vorsitzender
am Standort

#

Ergun Lümali

Gebäude 5, 
Betriebsratsbüro 1.OG

Andreas Schwandt

90 - 5422

andreas.schwandt@daimler.com

Frohnatur

Vor meiner Tätigkeit als Betriebsrat:  
im Bereich FWT (heißt heute CC/TS)

Vor meiner Wahl zum stellv. Betriebsrats-
vorsitzenden: überwiegend Betreuung der 
Beschäftigten in der IT und Produktions-
planung

#

Um den Beschäftigten in schwierigen 
Situationen weiterzuhelfen, ihnen zuzuhören
und Zuversicht zu geben, Arbeitsplätze zu 
sichern und um die Solidarität unter den 
Kollegen zu fördern. Schule)

Betriebsratsvorsitzender

Stellv. Gesamtbetriebs-
ratsvorsitzender

Fachbeauftragter für 
Beschäftigte der Ebene 3

Aufsichtsratsmitglied

IG Metall-Vorstandsmitglied

Stellv. Betriebsratsvorsitzender

Mitglied im 
Gesamtbetriebsrat

Sprecher der paritätischen 
Kommission ERA
Entgeltausschuss (Vors.)
Personalkommission Werke 

Die Betriebsratswahlen sind beendet und
die Gremien neu konstituiert.
Auf den folgenden Seiten findet ihr eure
IG Metall-Betriebsräte, wie und wo sie zu
finden sind.

Ihr erfahrt, in welchen Gremien und Fach-
ausschüssen sie sitzen, um sich für euch
in den nächsten vier Jahrenso effizient
wie möglich einzusetzen.

Die BRENNPUNKT-Redaktion

BRENNPUNKT

Gebäude 5, 
Betriebsratsbüro 1.OG

Fachbeauftragter für 
die Beschäftigten der Ebene 4

Um mich für die Beschäftigten am Standort
stark zu machen und die Beschäftigung auch
für künftige Generationen bestmöglich zu
sichern. Besonders stolz bin ich auf unsere 
erzielten Betriebsvereinbarungen zum 
Zukunftsbild Sindelfingen 2020+ und
zum Elektrofahrzeug EQ.   

1 1

Ganz aktuell ist ab 
sofort auch die neue 
IG Metall-BR-Struktur
verfügbar. Hier erfahrt
ihr alles über eure 
Betriebsräte, wie und
wo sie zu erreichen sind
und für welche Fach-
bereiche sie zuständig
sind.
(Erhältlich bei eurem 
Betriebsrat oder IG Metall-
Vertrauensmann.)

IG Metall-Betriebsrat-Struktur 2018 



Standortverhandlungen
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Standort-
verhandlungen

Worum geht es? 

Die Unternehmensleitung ist Anfang Juni auf die Arbeitneh-
mervertretung am Standort Sindelfingen zugegangen und
hat angebracht, dass Sindelfingen hinsichtlich Wirtschaft-
lichkeit und Wettbewerbsfähigkeit weit von den anderen
Standorten im Produktionsnetzwerk entfernt sei. Den Un-
ternehmensvertretern geht es in den laufenden Verhand-
lungen also um die Flexibilität im Produktionsnetzwerk
und um Schritte zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit
des Standorts, wobei erneut die Fertigungstiefe angespro-
chen wurde.

Der Betriebsrat wiederum trägt in den Gesprächen seine
strategischen Überlegungen an die Unternehmensleitung
heran und zeigt auf, wie aus Betriebsratssicht neue Tech-
nologien am Standort integriert und gelebt werden können. 

Ziel des Betriebsrats ist es, den Standort strategisch gut
aufzustellen, um den Herausforderungen der Zukunft nicht 
nur gewachsen zu sein, sondern als treibender Motor 
Zukunftsthemen mitzugestalten und neu zu erfinden. 
Themen wie Elektromobilität, Digitalisierung und künst-
liche Intelligenz stellen die Automobilindustrie auf den
Kopf und gehen mit weitreichenden Veränderungen in der
Arbeitswelt einher. „Diesen Wandel wollen wir mitgestalten
und behalten im Auge, dass die nötigen Veränderungen im
Sinne der Beschäftigten und der Beschäftigung gesche-
hen. Am Ende wird es mit dem Betriebsrat nur ein Ergebnis 
geben, mit dem Beschäftigte und Standort als Gewinner
hervorgehen“, betont der Betriebsratsvorsitzende Ergun
Lümali. 

Betroffenheit der Beschäf-

tigten | Der BR-Vorsitzende

Ergun Lümali rief die Mann-
schaft der Sitzfertigung
erstmals am 8. Juni 2018
auf der Hulb zu einer BR-
Info zusammen und schil-
derte die Pläne des Unter-
nehmens, die Sitzfertigung
auslagern zu wollen. Die
Haltung des Betriebsrats ist
klar: Nur, wenn dafür adä-
quate und zukunftsträch-
tige Arbeitsplätze
geschaffen werden!

Seit mehreren Wochen laufen Verhandlungs-
gespräche zwischen Unternehmen und Betriebs-

rat zur wirtschaftlichen Lage und strategischen 
Ausrichtung des Standorts Sindelfingen. 

Ein Ergebnis steht noch aus – 
daher folgt an dieser Stelle ein Statusbericht.

aktuell !     
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   „Mit dem Betriebsrat wird es nur ein Ergebnis
geben, mit dem Beschäftigte und Standort 

als Gewinner hervorgehen.“
Das fordert die Unternehmensseite

Das Unternehmen hat dem Betriebsrat Maßnahmen vor-
gestellt, die den Standort näher an die von MO vorgege-
bene Referenzfabrik heranführen sollen. Dies sind
angestrebte Punkte, die das Unternehmen auf den Tisch
gelegt hat: 

            die automatisierte Logistik in Montagehalle 56, 
            eine Auslagerung der Sitzfertigung, um Flächen 

für Zukunftstechnologien zu generieren,
           die Auslagerung der Rohrleitungsfertigung, 
            die Fremdvergabe bestimmter 
                Instandhaltungsbereiche,
            die Fremdvergabe von Nacharbeitstätigkeiten

BR-Strategie für 
einen zukunftsfähigen Standort

Die Betriebsräte versperren sich nicht gegenüber Zukunfts-
themen, bleiben aber hart, wenn es um die Absicherung
von Arbeitsplätzen geht. Ergun Lümali: „Die vom Unterneh-
men ins Visier genommene Sitzfertigung geben wird zum
Beispiel nicht auf, solange sich das Unternehmen nicht be-
reit zeigt, adäquate, qualitative und zukunftsträchtige 
Arbeitsplätze an unserem Standort festzuschreiben.“



Deutsche Standorte stabil halten

Im Zuge der Herausforderungen, die Transformation, Digi-
talisierung und Elektromobilität mit sich bringen, dürfen
aus Sicht des Betriebsrats keine Entscheidungen gegen
Beschäftigte und die Beschäftigung am Standort getroffen
werden. 

Mit der geplanten Unternehmensumstrukturierung – Pro-
jekt Zukunft – wurde auch vereinbart, dass der Transfor-
mationsprozess nicht an den Beschäftigten vorbei,
sondern mit ihnen und in ihrem Interesse gestaltet wird.
„Auch der Standort muss Schritt für Schritt strategisch aus

gerichtet werden“, so Lümali weiter. „Es muss immer im
Vordergrund stehen, dass die deutschen Standorte stabil
gehalten und mit neuen Technologien ausgestattet wer-
den.“

Falls die Verhandlungen noch vor der Haupturlaubszeit zu
einem Ergebnis kommen, wird der Betriebsrat kurzfristig
auf entsprechenden Versammlungen, mit Informations-
blättern und online berichten.

6      BRENNPUNKT Juli 2018
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unsere Forderungen
Zur Vermeidung von Beschäftigungsdefiziten brauchen wir die Zusage für 
ein zusätzliches Fahrzeug anderer Architektur (z. B. SUV) 
mit signifikanter Stückzahl

eine Werksflächenstrategie, um neue Potentiale zu generieren

die Festschreibung adäquater, qualitativer 
und zukunftsträchtiger Arbeitsplätze

die Qualifizierung der Beschäftigten auf neue Arbeitsfelder

zukunftsweisende Ausbildungsberufe 
mit Bezug zu modernen Technologien

Festschreibung der Erhöhung der Ausbildungsplätze

die Übernahme von Leiharbeitnehmern

eine ergonomische Ausgestaltung der Montagehallen  

ein praktikables Konzept, wie altersgerechte Arbeitsplätze außerhalb 
und innerhalb der Produktionslinie geschaffen werden, um Mitarbeiter 
mit Einsatzeinschränkungen adäquat zu beschäftigen

aktuell !     



Vertreter aus unterschiedlichen Gewerk-
schaften aus Rumänien waren am Frei-
tag, 13. Juli 2018, zu Besuch im Werk
Sindelfingen. Im Anschluss an eine
Werksführung, besuchten sie gemein-
sam mit Betriebsrat Marc Dessecker die
Ausbildung. Thomas Fuhry, Leitung Aus-
bildung & Training Aufbauwerke MO,
hieß die Gäste herzlich willkommen,
bevor sie im Anschluss eine Tour durch
die Ausbildung machten.

BRENNPUNKT          7
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Betriebsrat holt Beschäftigte 
und Beauftragte des Betriebsrats 
bei Infoveranstaltungen inhaltlich ab

Bun venit!Herzlich Willkommen!

Weitere BR-Info-Veranstaltungen auf der Hulb am 10. Juli 2018 in der Früh- und
Spätschicht.  Auch auf der Beauftragtenversammlung (Bild rechts) am 13. Juli 2018
wurde über den aktuellen Stand informiert und heiß diskutiert. Die Unternehmens-
vertreter wollen vor allem an der Auslagerung der Sitzfertigung partout festhalten. 

“
Ergun Lümali 
Betriebsratsvorsitzender

Solange sich das Unter-
nehmen nicht bereit
zeigt, adäquate, quali-
tative und zukunftsträch-
tige Arbeitsplätze an 
unserem Standort festzu-
schreiben, geben wir die
Sitzfertigung nicht auf!
Wir stehen hinter euch
und schauen nach jedem
einzelnen Kollegen und
jeder Kollegin. Auf uns
könnt ihr immer zählen!

S P L i T T E R



Verkürzte Zeiten, mehr Geld
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Bei Interesse jetzt melden!
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Tarifergebnis 2018 – verkürzte Vollzeit und tarifliches Zusatzgeld

Die in der Tarifrunde 2018 erkämpften Vorteile kommen jetzt bei den Beschäftigten an: Neben einer Einmalzahlung von
100€ für die Monate Januar bis März, haben die Beschäftigten seit April – mit der Tariferhöhung von 4,3% – auch deut-
lich mehr Geld in der Tasche. Ab 2019 bringt der Tarifvertrag neben einer neuen tariflichen Sonderzahlung, mehr Wahl-
möglichkeiten und Selbstbestimmung bei der persönlichen Arbeitszeit mit sich – eine Übersicht der wichtigsten
Informationen und Antragsfristen.

Anspruch auf verkürzte Vollzeit 

Vollzeitbeschäftigte mit einer Betriebszugehörigkeit von
mindestens zwei Jahren können ab dem 1. Januar 2019
ihre Arbeitszeit auf bis zu 28 Wochenstunden reduzieren.
Die Reduzierung kann für mindestens 6 Monate und bis
zu 24 Monate genommen werden. Danach besteht ein
Rückkehrrecht in Vollzeit. Die Beschäftigten können aber
auch erneut verkürzte Vollzeit beantragen. Für Beschäf-
tigte im DLTV und FeuerwehrTV gelten diese Regeln ent-
sprechend.

Der Anspruch auf verkürzte Vollzeit muss spätestens
sechs Monate vor dem geplanten Beginn schriftlich bei
HR Services beantragt werden.

Neben dem gewünschten Beginn und dem Umfang der
Absenkung, muss der schriftliche Antrag auch die Lauf-
zeit sowie die gewünschte Verteilung der Arbeitszeit 
enthalten. Begonnen werden kann immer zum Quartals-
anfang. Wer z.B. zum 1. April 2019 in verkürzte Vollzeit

gehen will, muss das bis Ende September (30. Septem-
ber 2018) beantragen. Danach können die Anträge im
dreimonatigen Rhythmus erfolgen. Um einen reibungs-
losen Ablauf sicherzustellen wurde der Prozess digitali-
siert. 

Weitere Informationen sind im Daimler-Mitarbeiterportal
unter Portal-Code @verkuerztevollzeit zu finden.
Wie sonst bei Teilzeit, ist eine Abstimmung mit dem Vor-
gesetzten erforderlich. Der Arbeitgeber kann den Antrag
eines Beschäftigten jedoch nur ablehnen, wenn die Um-
setzung im Betrieb Probleme verursachen würde, weil
das fehlende Arbeitsvolumen nicht kompensiert werden
kann oder man sich nicht auf die Verteilung der Arbeits-
zeit geeinigt hat. Es muss zuvor aber unter Hinzuziehung
eines Betriebsrates geprüft werden, ob es nicht zu einer
anderen betrieblichen Lösung kommen kann. Nur wenn
es dann zu keiner Einigung kommt, kann der Arbeitgeber
den Antrag ablehnen. Um die fehlende Arbeitskraft aus-
zugleichen, haben Arbeitgeber die Möglichkeit, das 
Arbeitszeitvolumen zu erhöhen.
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Infos zur Wahloption: 

8 zusätzliche freie Tage 
für Mitarbeitergruppen mit 
besonderen Belastungen

Beschäftigte, die Kinder betreuen, 
Angehörige pflegen oder in Schicht 
arbeiten, können die Wahloption in 
Anspruch nehmen. 
Sie können das tarifliche Zusatzgeld
(27,5 % ihres individuellen Monatsent-
gelts) ab 2019 in 8 zusätzliche freie
Tage umwandeln. Voraussetzung für
den Start zum 01.01.2019 ist, dass bis
31.10.2018 ein entsprechender Antrag
bei HR Services eingereicht wird.

   Anspruchsberechtigt sind:

      Beschäftigte in bestimmten
Schichtmodellen (abhängig von
Betriebszugehörigkeit und Dauer
der Arbeit in bestimmtem Schicht-
modell) mit einer individuellen 

         regulären Wochenarbeitszeit
(IRWAZ) von mindestens 35 Stun-
den am 01.01. des Freistellungs-
jahres,

      Eltern zur Betreuung von Kindern
bis zur Vollendung des 8. Lebens-
jahres,

      Beschäftigte, die nahe Angehörige
         pflegen.

Auch dieser Prozess wurde digitalisiert.

Um einen reibungslosen Ablauf sicher-
zustellen, sollten Anträge online einge-
reicht werden. 

Ausführliche Informationen zu den 
genauen Anforderungen und die Web-
Formulare für die Beantragung sind im
Mitarbeiterportal zu finden.
       

Portalcode @tzug 

Tarifliches Zusatzgeld (T-ZUG) 

Alle Tarifbeschäftigten erhalten ab 2019 jährlich ein tarifliches 
Zusatzgeld (T-ZUG). Es setzt sich aus zwei Teilen zusammen, die
jeweils im Juli ausgezahlt werden:

1)            Einem tariflichen Zusatzgeld in Höhe von 27,5% des indi-
viduellen Monatsentgelts. 

                Mitarbeitergruppen mit besonderen Belastungen haben
die Option, dieses Geld in Zeit zu wandeln. Der Betrag ent-
spricht 6 zusätzlichen Tagen - die IG Metall hat jedoch
durchgesetzt, dass es bei der Wandlung von Geld in Zeit 

                8 Tage bezahlte Freistellung im Jahr gibt. Wer dies nicht
möchte, erhält – wie alle anderen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter – die Auszahlung der 27,5% erstmals im Juli
2019.

2)            Einem Zusatzbetrag (ZU-ZUG) in Höhe von 12,3% des 
monatlichen Facharbeiter Grundentgeltes (EG7). 

                Im Juli 2019 erhalten Vollzeitbeschäftigte einen pauscha-
len Festbetrag von 400€. Für Teilzeitbeschäftigte und 

                Auszubildende gelten angepasste Beträge. Ab 2020 
                entspricht der gezahlte Betrag 12,3% des monatlichen

Einkommens der Eckentgeltgruppe (EG7) ERA-Tarifvertrag
Baden-Württemberg. Damit haben wir untere Entgeltgrup-
pen besonders berücksichtigt.

Beide Teile des T-ZUG sind tarifdynamisch und steigen mit den 
zukünftigen Tariferhöhungen.

Der Kampf hat sich gelohnt | 
Tarifergebnisse fallen nicht vom Himmel - sie müssen
erkämpft werden. Die Sindelfinger Belegschaft ist
immer vorne mit dabei und mitentscheidend. In guter
alter Tradition.
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BaustellenCHECK
Ein Überblick der aktuellen Baustellen und 
welche Pläne noch vor der Umsetzung stehen.

Das Werk Sindelfingen ist gemessen am Investitionsvolumen derzeit die drittgrößte Baustelle Deutschlands 
nach dem Berliner Flughafen und Stuttgart21. Das sieht man auch. Soweit das Auge reicht, stehen Baukräne 
und Bagger und es wird geschweißt, gehämmert und gebohrt. 

Jeden Tag arbeiten ungefähr 1.000 Bauarbeiter auf unserem Gelände, 
um die im „Zukunftsbild Sindelfingen 2020+“ 2,1 Mrd. € an vereinbarten 
Investitionen zu „verbauen“. Fo
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BaustellenCHECK

Direkt am Geschehen | Während einer zwei-
stündigen Führung  hat sich der Betriebsrat
kürzlich den aktuellen Stand der größten Bau-
stellen auf dem Werksgelände angesehen und
sich vor Ort zu den noch ausstehenden Bauar-
beiten informiert.

Juli 2018
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www.daimler.igm.de BaustellenCHECK

Rund um die Uhr | Auch zu früher Stunde
sind die Baustellenarbeiten teilweise schon
in vollem Gange. Besonders große Bauteile
werden nachts per Sondertransport angelie-
fert.                                                                                   



“

BaustellenCHECK
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Das neue Rechenzentrum (1b)
hinter dem Bau 11 ist erdbe-
bensicher gebaut, so dass alle
Daten und Netzwerkverbindun-
gen auch im Katastrophenfall
gesichert sind.

Rohbaugebäude 2 (2): Die rund
55 000m² Lüftungskanäle er-
möglichen einen Luftwechsel
von 1 000 000m³ pro Stunde. 

Rohbaugebäude 3/2 (3): Die
Pfahlgründung mit bis zu 20m
langen Pfählen und Pfahlköp-
fen, mit den Maßen 6m x 6m x
2m, geben dem Gebäude auf
dem schwierigen Untergrund
einen sicheren Stand. 

Gebäude 551 (4): Die neue
Kantine in 551 ist so konzipiert
worden, dass sie erweitert wer-
den könnte auf bis zu 600 Spei-
seplätze mehr pro Tag.

Peter Kubiena 
Standortverantwortlicher Fabrikplanung

Wenn ich betrachte, was wir bisher
erreicht haben und was wir in 
Zukunft noch erreichen wollen und
werden, erfüllt mich dies mit 
großem Stolz und Dankbarkeit 
meinem Team gegenüber. Gerade
bei solch großen Projekten wie dem
Zukunftsbild 2020+ ist es von 
essentieller Bedeutung sich auf
seine Mitarbeiter verlassen zu 
können.

Juli 2018

G
ra

fik
:  

Fa
br

ik
pl

an
un

g



“

“

www.daimler.igm.de BaustellenCHECK

BRENNPUNKT          13

Brücken bauen | Die zwei neuen Rohbau Gebäude
sind durch eine 190 Tonnen schwere Brücke miteinan-
der verbunden. Hier sieht man auf den Dächern auch
manches Baumaterial, das aus Platzgründen in lufti-
gen Höhen gelagert wird.

Die Arbeit des Betriebsrats trägt Früchte | Wo bis Mitte 2017
noch die Nacharbeit von TF/PW angesiedelt war, fanden bis Ende
2017 Abrissarbeiten statt, um Platz zu machen für eine neue
Halle. Der Grund hierfür ist die neue XL-Presse (Servo-Linie) mit
Laserschneidanlage. Sie wird mit der Großteilpresse in Kuppen-
heim identisch sein und soll im Sommer 2019 in Betrieb genom-
men werden. Mitte Mai fand jetzt die Grundsteinlegung statt.

Ergun Lümali
Betriebsratsvorsitzender

An den vielen Baumaßnahmen auf dem
Werksgelände sieht man, dass der Standort
zukunftsfähig bleibt und unsere Zukunfts-
und Beschäftigungssicherungen greifen. Un-
sere Vereinbarungen rund um das Zukunfts-
bild Sindelfingen 2020+ werden sichtbar und
zeigen damit deutlich, dass wir unser Wort
halten und uns um die Belange und Sorgen
der Belegschaft kümmern.

Tobias Papsch
Projektleiter für das Zukunftsbild in der Fabrikplanung

Im Team die Gebäude wachsen zu lassen
und live zu erleben, wie wir das Werk fit 
machen für die Zukunft, motiviert mich
jeden Tag. Ich bin sehr stolz, aktiv am 
Projekt mitwirken zu können, auch wenn
uns das Projekt vor einige Herausforderun-
gen stellt. Bisher haben wir alle Meilen-
steine erreicht und ich bin überzeugt davon,
dass wir auch die anstehenden Aufgaben
erfolgreich ins Ziel steuern.



Die Nutzung privater Handys am Arbeitsplatz war bisher 
offiziell nicht erlaubt und konnte bis zur Abmahnung führen.
Auch die Nutzung privater Geräte für dienstliche Zwecke war
in der Arbeitsordnung nicht eindeutig geklärt.

Die jetzt – auf Initiative des Gesamtbetriebsrats – erfolgte
Neufassung von Ziffer VIII. Nr. 8 Absatz 2 der Arbeitsordnung
sorgt für Sicherheit bei diesem Thema. 

Private Nutzung von Smartphones 
während der Arbeitszeit erlaubt!

Das heißt aber nicht, dass Beschäftigte nun während der 
Arbeit ständig WhatsApp-Nachrichten checken oder Ebay-
Auktionen verfolgen dürfen. Die Nutzung ist nur dann 
erlaubt, wenn die Arbeitserledigung und der Arbeitsablauf
nicht beeinträchtigt werden. Soweit private Smartphones am
Arbeitslatz mitgeführt werden, haben die Beschäftigten
dafür Sorge zu tragen, dass dadurch keine Störungen 
auftreten, so z.B. wenn etwa das Smartphone empfindliche
Messinstrumente stört.

Eine private Nutzung liegt dann nicht vor, wenn auf dem
Smartphone, Software-Applikationen (Apps) genutzt wer-
den, die vom Unternehmen zum Herunterladen zur Verfü-
gung gestellt werden (z.B. die Daimler 4You-App) und deren
Nutzung entweder der Information der Beschäftigten dient,
Service-Funktionen für die Beschäftigten bietet oder deren
Nutzung vom Unternehmen erwartet wird. 

Darf der Arbeitgeber die Smartphone-
Nutzung einschränken?

Ja, die Einschränkungen dürfen aber nicht willkürlich sein
und einzelne Beschäftigte nicht benachteiligen. Für unter-

Wissenswertes
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Nicht ohne 
mein Smartphone!
Das Smartphone ist zum ständigen Begleiter geworden – auch am Arbeitsplatz. 
Smartphone rausholen, Nachrichten checken, Antworten schreiben – eine 
inzwischen übliche Beschäftigung. 

Juli 2018



unterschiedliche Regeln innerhalb eines Betriebs muss es
sachliche Gründe geben. Der Betriebsrat hat hier ein Mitbe-
stimmungsrecht.

So kann die private Nutzung im Einzelfall untersagt werden,
wenn Beeinträchtigungen oder Störungen im Arbeitsablauf
feststellbar sind oder die Arbeitsleistung beeinträchtigt ist.

Darf der Arbeitgeber Smartphones 
im Betrieb komplett verbieten?

Ein Totalverbot verletzt die berechtigten Interessen der 
Beschäftigten, das Gerät zum Beispiel in der Pause zu 
nutzen. Die Gefahr von Industriespionage rechtfertigt 
ein komplettes Verbot nicht. Dafür würde es reichen, die 
Kamerafunktion zu verbieten.

Was gilt bei Diensthandys?

Hier gilt nach der Rechtsprechung des Bundesarbeits-
gerichts (Urteil vom 07.07.2005, 2 AZR 581/04), dass in der
Regel keine private Nutzung gestattet ist. Ausnahme: der 
Arbeitgeber erlaubt oder duldet eine solche. Diensthandys
dürfen also privat genutzt werden, wenn der Arbeitsgeber
dies erlaubt, z.B. über das Dual-Line-System bei Daimler.
Gibt es dazu keine offiziellen Regeln und Beschäftigte wollen
das Smartphone privat nutzen, dann sollten sie den Arbeit-
geber informieren. Exzessive private Nutzung ist auch mit
dem Diensthandy am Arbeitsplatz nicht erlaubt. 

Darf ich Gespräche (heimlich) 
aufnehmen?

Auf keinen Fall. Wer Gespräche mit Kollegen oder Vorge-
setzen mitschneidet, begeht einen Vertrauensbruch und 
verletzt das allgemeine Persönlichkeitsrecht der Aufgenom-
menen. Dies ist eine Straftat und kann zur fristlosen Kündi-
gung führen. Das Mitschneiden ist auch dann nicht erlaubt,
wenn das Smartphone offen auf dem Tisch liegt. Wer ein 
Gespräch aufzeichnen will, muss im Vorfeld das Einverständ-
nis aller Gesprächsteilnehmer einholen.

Darf ich im Betrieb filmen und 
fotografieren?

Innerhalb des Daimler-Konzerns dürfen Bild- und Filmauf-
nahmen nur mit Genehmigung durchgeführt werden. Dies
gilt sowohl innerhalb des Betriebsgeländes als auch außer-
halb des Betriebsgeländes bei der Wahrnehmung dienstli-
cher Aufgaben. Das gilt auch für Fotografien jeder Art mit
mobilen Endgeräten.

Davon ausgenommen sind:

•     Fotografische Aufnahmen von Personen, die zugestimmt
haben – insbesondere im Rahmen von sozialen Events
(z.B. Weihnachtsfeiern, Jubilarfeiern, Verabschiedungen

oder Fahrzeugpräsentationen mit öffentlichem Charak-
ter) – wenn sichergestellt ist, dass keine Darstellungen
auf dem Bild sind, die vertrauliche Inhalte enthalten.

•     Fotografische Aufnahmen, die der Wahrnehmung dienst-
licher Aufgaben dienen und keine vertraulichen Inhalte
enthalten. 

Die Regelungen hierzu sind in der Richtlinie Nr. A 32.1 für IT-
Endgeräte und Kameras nachzulesen. Wer unsicher ist, sollte
beim Betriebsrat nachfragen – oder direkt beim Vorgesetz-
ten.

Ist Smartphone-Ortung erlaubt?

Beschäftigte können über ihre Dienst-Smartphones vom 
Arbeitgeber geortet werden. Doch rechtlich sind der Ortung
Grenzen gesetzt, schließlich geht es dabei um Persönlich-
keitsrechte. Nur in eng begrenzten Ausnahmefällen kann 
die Ortung zulässig sein - etwa wenn sie der Sicherheit des
Arbeitnehmers dient. Sie muss den Beschäftigten kenntlich
gemacht werden. Diese Pflicht ergibt sich aus dem Telekom-
munikationsgesetz (§ 98 Abs.1 Satz 7, § 99 Abs.1 Satz 3 -
Telekommunikationsgesetz - TKG) sowie der europäischen
Datenschutzrichtlinie. Der Betriebsrat hat ein Mitbestim-
mungsrecht. 

Datenschutz bei 
privater Nutzungserlaubnis

Dürfen Beschäftigte dienstliche Smartphones privat nutzen,
ist es dem Arbeitgeber damit nicht automatisch gestattet,
Einblick in die Verbindungsdaten oder die Inhalte von Mails
zu nehmen. Während des Austausches von Informationen
schützt das Fernmeldegeheimnis Beschäftigte vor einem 
Zugriff. Danach richtet sich die Zulässigkeit nach den 
allgemeinen Grundsätzen zum Persönlichkeitsschutz. 
Eine Auswertung ist somit nur bei begründetem Miss-
brauchsverdacht (z.B. Straftaten) zulässig. 

www.daimler.igm.de Wissenswertes
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“Mit der Aufhebung des unzeitgemäßen 
Verbots zur Nutzung privater Handys werden
auch bei Daimler neue Wege im Zeitalter 
der Digitalisierung beschritten. Die 
abgeschlossene Betriebsvereinbarung 
blickt weit nach vorne und bietet den 
Beschäftigten eine weitere Möglichkeit Beruf
und Privatleben besser zu vereinbaren.

Stefan Heinzl, 
Vorsitzender Personalausschuss 
Werk Sindelfingen



“

Dmove
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Im Rahmen der Dmove-Infoveranstaltung
von HR verabschiedete die Jugend- und
Auszubildendenvertretung die Sommer-
auslerner. HR informierte zu spannenden
Fragen wie: Wie funktioniert die Dreh-
scheibe Dmove generell? Wieviel Entgelt
bekomme ich als Jungfacharbeiter? Was
ist ein Zielbahnhof und wie verläuft
meine Zeit bis dahin? 

Die rund 100 Auszubildenden, die jetzt
im Juli ihre praktische Prüfung haben, be-
kamen alle wichtigen Informationen zu
Dmove auf der Veranstaltung von HR am
19. Juni im Auditorium. Dmove bei Daim-
ler steht für Mobilität, Orientierung, Ver-
änderung und Entwicklung. 

Es wurde ausführlich darüber informiert,
wie die Personaldrehscheibe funktioniert
und wie die Einsätze im Rahmen von
Dmove vorgesehen sind, wer zur Perso-
naldrehscheibe dazugehört (alle kauf-
männischen und technischen Auszu-
bildenden unmittelbar nach der Über-
nahme) und wie lange auf der Personal-
drehscheibe verblieben wird (einheitlich
30 Monate an allen Standorten). 

Die Einstiegsentgelte sind einheitlich ge-
regelt, um gleiche Bedingungen zu schaf-
fen. Pauschalentgelte sind für 24 Monate
in zwei Stufen geregelt. Danach erfolgt
die Vergütung entsprechend dem ERA-
Tätigkeitsprofil.

Wie geht es nach der 
Ausbildung weiter?
Gesamtbetriebsvereinbarung greift!

Die Übernahmegarantie (90/10) für die
Auszubildenden der Werke und der 
Zentrale von Daimler ist ein wichtiger 
Inhalt der Vereinbarungen zur Zukunfts-
sicherung Daimler. Unternehmensleitung
und Gesamtbetriebsrat haben diese
Übernahmegarantie vereinbart. Durch
das Engagement der Gesamtjugend-
vertretung wurde diese Regelung aufge-
lockert: im Minimum bekommen 90%
der Jungfachkräfte nach Abschluss ihrer
Ausbildung einen unbefristeten Arbeits-
vertrag. Bis zu 10% können einen auf 
12 Monate befristeten Vertrag erhalten.
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Tschüss Ausbildung - Willkommen bei Dmove

Marcel Breining, Vorsitzender der Jugend- und Auszubildendenvertretung (JAV): 

Betriebsrat und Jugend- und Auszubildendenvertreter wünschen
den jungen Kolleginnen und Kollegen viel Erfolg in ihrem weiteren
Berufsleben.

Juli 2018
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Fabian Klein

Am liebsten würde ich später im
technischen Bereich arbeiten,
da ist es allerdings schwierig mit
der Barrierefreiheit. Ich denke,
Industriekaufmann wäre des-
halb für mich ein super Kompro-
miss.

Johann Djukic 
(stellv. Schwerbehinderten-Vertrauensperson): 

2017 wurden fünf Azubis mit
einem sogenannten Grad der 
Behinderung eingestellt. Es
haben sich leider insgesamt nur
wenige Jugendliche mit Behin-
derung beworben. Wir begleiten
jährlich den Bewerbungsprozess
und setzen uns dafür ein, dass
junge Menschen mit Behinde-
rung berücksichtigt werden 
und hier einen geeigneten 
Ausbildungs- und Arbeitsplatz
finden.

Gelebte Barrierefreiheit in unserem Un-
ternehmen: Fabian Klein hat erfolgreich
zwei Praktika im Werk Sindelfingen ab-
solviert. Einschränken lässt sich der
Neuntklässler durch seinen Rollstuhl
dabei nicht.

Der 16-jährige Realschüler möchte nach
seinem Abschluss eine Ausbildung zum
Industriekaufmann oder als Fachkraft für
Lagerlogistik beginnen. Er hat bereits den
Beruf Mechatroniker kennengelernt und
konnte vergangenen April dann drei Tage

in den kaufmännischen Bereich hinein-
schnuppern. Am Info-Punkt der Ausbil-
dung im Bau 11 hat er unter anderem
Online-Bewerbungen bearbeitet.

Während der Praktika konnte Fabians
Vater, der in Sindelfingen als Industrie-
mechaniker im Rohbau arbeitet, seinen
Sohn täglich mit dem Auto mitnehmen.
Falls Fabian einen Ausbildungsplatz bei
uns bekommt, hofft er allerdings auf eine
Sondergenehmigung für den Führer-
schein mit 17.

Karriere mit Handicap 

Mit Spaß dabei | Fabian Klein hat die Arbeit am
Info-Punkt viel Spaß gemacht und er wurde von

seinen Kollegen herzlich im Team aufgenommen.
Davon konnten sich die Schwerbehindertenvertre-

ter Johann Djukic (2.v.r.) und Zlatko Glatki (hinten
Mitte) bei einem kurzen Besuch überzeugen.



Pride-Tour
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“

Als Arbeitgeber sollte Daimler für eine Kultur der Wertschätzung und des Respekts stehen
– auch in puncto sexueller Orientierung. Die Teilnahme an den Christopher Street Day Pa-
raden (CSD) in Deutschland und den Pride Paraden in den USA ist aus diesen Dialogen he-
raus geboren und in enger Zusammenarbeit mit den Mitarbeiternetzwerken GL@D (Gay
Lesbian Bisexual Transgender+ at Daimler) in Deutschland, sowie Spectrum und Equal in
den USA entstanden. Dabei soll die Daimler Pride Tour ein Bekenntnis für Toleranz und
Vielfalt in unserer Belegschaft sein.

Daimler beteiligt sich ebenfalls am Deutschen Diversity Tag. Dieser Tag entstand auf Ini-
tiative des Vereins „Charta der Vielfalt“. Die Charta der Vielfalt ist eine Unternehmensini-
tiative zur Förderung von Vielfalt in Unternehmen und Institutionen. Bundeskanzlerin
Angela Merkel ist Schirmherrin. Daimler ist seit 2006 Mitglied und einer der Mitgründer
des Vereins. Im Fokus stehen hier die Themen Chancengleichheit, Offenheit und Toleranz.
Der Betriebsrat sucht hier weiter den Dialog zu Belegschaft und Unternehmensleitung, um
Toleranz und Vielfalt zu fördern. 

„Im Unternehmen gibt es Menschen mit vielen unterschiedlichen Lebenserfahrungen und
Hintergründen. Wir als Betriebsrat nehmen diese Vielfalt als Bereicherung wahr und möch-
ten eine Kultur von Respekt und gegenseitiger Wertschätzung pflegen“, so Michael Brecht,
Gesamtbetriebsratsvorsitzender der Daimler AG. 

Vielfalt
bedeutet Bereicherung

– für uns als Unternehmen und ebenso für jeden persönlich 

Monika Tielsch, 
Vorsitzende des Arbeitskreises 
„GBR Diversity Lab“

Vielfalt ist bei Daimler seit 
Jahrzehnten gelebte Realität.
Unser Arbeitskreis Diversity
Lab setzt sich mit zahl-
reichen gesellschafts-
politischen Themen aus-
einander – dazu gehört die
Gleichberechtigung von
Menschen unterschiedlichen 
Geschlechts, Alters oder 
sexueller Orientierung.

Juli 2018



Mitarbeiternetzwerke

Gl@D 
Das seit 2009 bestehende Mitarbeiternetzwerk GL@D (gegründet in Stuttgart von Sindel-
finger-, Möhringer- und UT-Kollegen) fördert eine Kultur der Offenheit und Wertschätzung
und ist Ansprechpartner für Themen rund um das Thema LGBT. Die Abkürzung steht für
lesbisch, schwul, bisexuell, transgender und drückt die geschlechtliche und körperliche
Vielfalt aus und somit auch die Vielfalt der Lebensrealitäten (LSBT, LGBT, LSBTTIQA). GL@D
gibt es nicht nur an den Daimler Standorten in Deutschland. Das Mitarbeiternetzwerk ist
auch Namensgeber für lokale Netzwerke in Wien und Tel Aviv für Themen rund um LGBT. 
Seit 2014 ist Daimler durch das Mitarbeiternetzwerk GL@D bei den CSD Paraden in Stutt-
gart und Berlin vertreten. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Daimler Financial Services
beteiligen sich allerdings schon seit 2011 regelmäßig am Christopher Street Day in Ber-
lin.

EQUAL
Das Mitarbeiternetzwerk Equal existiert seit Oktober 2014 und vernetzt Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter von Daimler Trucks North America in Portland. 

Die erste Teilnahme an der Portland Pride erfolgte im Juni 2014 mit einem 24U Truck. Im
Juni 2016 erfolgte die erste Teilnahme mit einem Daimler Sponsorship. Dies ermöglichte
neben einer besseren Position innerhalb der Parade auch einen Messestand während des
Festivals. Zur Parade wurde der Galvatron (ein Transformer Truck) eingesetzt. Im Juni 2017
wurde abermals die Teilnahme an der Pride Parade gesponsert; es war die erste Teilnahme
mit dem Rainbow Pride Truck. 2018 wird das dritte Jahr mit einem Sponsoring der Portland
Pride Parade und das erste Mal unter dem Schirm der Daimler Pride Tour sowie weiteren
lokalen Partnern.

SPECTRUM
Das Mitarbeiternetzwerk Spectrum wurde 2016 innerhalb Mercedes Benz Financial Ser-
vices USA LLC gegründet. Über das Netzwerk wurde 2016 an den ersten Pride Paraden in
Dallas, Texas und Fort Worth teilgenommen. Auch 2017 wurde an den Paraden in Dallas
und Fort Worth sowie dann auch Detroit teilgenommen. Dieses Jahr werden die Paraden
in Dallas, Fort Worth und Detroit wieder von Spectrum im Rahmen der Daimler Pride Tour
unterstützt.

www.daimler.igm.de Pride-Tour
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Christopher Street Day (CSD) & Pride Paraden – Historie 

Der CSD erinnert an den ersten bekannt gewordenen Aufstand von Homosexuellen und anderen sexuellen
Minderheiten gegen die Polizeiwillkür in der New Yorker Christopher Street: In den frühen Morgenstunden des
28. Juni 1969 fand in der Bar Stonewall Inn der sogenannte Stonewall-Aufstand statt. Als sich an diesem Abend
insbesondere Dragqueens und transsexuelle Latinas und Schwarze gegen die wiederkehrenden Kontrollen
wehrten, war dies der Ausschlag für tagelange Straßenschlachten mit der New Yorker Polizei. 
Um des ersten Jahrestages des Aufstands zu gedenken, wurde das Christopher Street Liberation Day Commit-
tee gegründet. Seitdem wird in New York am letzten Samstag des Juni, dem Christopher Street Liberation Day,
mit einem Straßenumzug an dieses Ereignis erinnert. Daraus ist eine internationale Tradition geworden, im
Sommer eine Demonstration für die Rechte von Schwulen und Lesben abzuhalten.
Die Bezeichnung Christopher Street Day (CSD) ist nur in Deutschland, Österreich und der Schweiz üblich. In
englischsprachigen und romanischen Ländern wird meist von Gay Pride oder Pride Parade gesprochen. 

28.07.18          Berlin                   Parade (CSD)
28.07.18          Stuttgart            Parade (CSD)
04.08.18          Hamburg           Parade (CSD)
05.08.18          Vancouver         Parade
11.08.18          Austin, TX          Parade
19.08.18          Montréal            Parade
25.08.18          Bremen              Parade (CSD)
16.09.18          Dallas                  Parade
19.-27.09.18 IAA Hannover  Arbeitgeber-
                                                              image/
                                                              Recruiting/
                                                              Visibility
06.10.18          Fort Worth         Tarrant County
                                                              PRIDE Parade

Daimler 
Pride Tour



Die berufliche Bildung steht durch die 
Digitalisierung der Arbeitswelt vor 
großen Herausforderungen. Mit der 
beschlossenen Teilnovellierung der 
industriellen Metall- und Elektroberufe
und des Mechatronikers zum 1. August
2018 durch den Hauptausschuss des
Bundesinstituts für Berufsbildung
(BIBB) wurde die Modernisierung der
Metall- und Elektroberufe auf den Weg
gebracht. Grundlage für die Teilnovellie-
rung waren die Ergebnisse und Hand-
lungsempfehlungen der Sozialpartner
(IG Metall und Gesamtmetall). 

Ziel der Teilnovellierung

Die Sozialpartner der Metall- und Elektro-
Industrie (M+E) reagieren mit der Anpas-
sung der Berufsbilder auf die sich
verändernden Berufsanforderungen.
Damit ist die IG Metall einen wichtigen
Schritt vorangekommen, ihre Berufe
rasch in einem „Agilen Verfahren“* ge-
meinsam mit der Arbeitgeberseite für die
Anforderungen der Digitalisierung und
Industrie 4.0 fit zu machen. Die Sozial-
partner liefern damit auch eine Vorlage
für die duale Ausbildung. 

Die wichtigsten Neuerungen der moder-
nisierten Ausbildungsordnungen:

•    Erweiterung des Ausbildungspro-
gramms um die Themen „Digitalisie-
rung der Arbeit, Datenschutz und
Informationssicherheit“. Die dort ent-
haltenen Inhalte müssen die Unter-
nehmen künftig in den elf novellierten
Berufen zwingend vermitteln.

•     Weitere Industrie 4.0-spezifische 
       Ergänzungen des betrieblichen Aus-

bildungsrahmenplans und der schuli-
schen Rahmenlehrpläne, damit Be-
triebe und Berufsschulen im bewähr-
ten Zusammenspiel diejenigen Quali-
fikationen vermitteln können, die für
zukünftige Anforderungen wichtig
sind. Diese werden ebenso zum Min-
deststandard der zukünftigen Berufs-
ausbildung.

Zudem gibt es sieben freiwillige Zusatz-
qualifikationen zu Themen der Digitali-
sierung als Optionen für Betriebe und
ihre Auszubildenden. Dabei geht es zum
Beispiel um digitale Vernetzung, Prozess-
und Systemintegration, IT-Sicherheit oder
um Additive Fertigungsverfahren (3-D-

Die Modernisierung der industriellen Metall- und Elektroberufe
wird zum 1. August 2018 auf den Weg gebracht.

Ausbildung
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Metall- und Elektroberufe werden 

“
Marc Dessecker
Vorsitzender des Fachausschusses für Bil-
dung und Qualifizierung des Betriebsrats
Sindelfingen

Es ist sehr zu begrüßen,
dass die Teilnovellierung im
agilen Verfahren sehr
schnell zustande kam, da in
der Vergangenheit Neuord-
nungsverfahren bis zu 5
Jahre dauern konnten. Die
beschriebenen Veränderun-
gen halte ich für eine not-
wendige Reaktion auf die
veränderten Anforderungen
sowohl der heutigen Be-
rufsausbildung als auch der
zukünftigen Beschäfti-
gungssituation im Zuge der
Digitalisierung.

Juli 2018
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Druck). Die Zusatzqualifikationen bilden
die zentralen aktuellen Qualifizierungs-
schwerpunkte für Industrie 4.0 in den Be-
reichen Metall, Elektro und Mechatronik
ab.

Mit der Aufnahme von Zusatzqualifikatio-
nen gibt die IG Metall auch eine Antwort
auf die sich für die Beschäftigten be-
triebsspezifisch und durchaus auch un-
terschiedlich verändernden Berufsan-
forderungen. So können die Zusatzqua-
lifikationen bedarfsgerecht für die Quali-
fizierung der Fachkräfte im Rahmen der
Berufsausbildung, aber auch in der be-
ruflichen Weiterbildung, genutzt werden.

Betroffen sind folgende Ausbildungsver-
ordnungen:

    Mechatroniker/in
    Anlagenmechaniker/in
   Industriemechaniker/in
   Konstruktionsmechaniker/in
    Werkzeugmechaniker/in
   Zerspanungsmechaniker/in
    Elektroniker/in für Gebäude- 

       und Infrastruktursysteme
    Elektroniker/in für Betriebstechnik
    Elektroniker/in für Automatisie-

rungstechnik
    Elektroniker/in für Geräte 

und Systeme und der Beruf
    Elektroniker/in für Informations- 

und Systemtechnik

Mit der Verabschiedung wurde auch das
ehrgeizige Ziel erreicht, schon im neuen
Ausbildungsjahr 2018/2019 zukunftsfä-
hige Berufe zur Ausbildung anbieten zu
können. Mit Anpassung der Ausbildungs-
ordnung ändert sich auch die Prüfung. In
der Verordnung wurden im Teil 2 der ge-
streckten Abschlussprüfung die neuen
Ausbildungsinhalte aufgenommen. Auch
in den schriftlichen Prüfungen werden ab
2021 Fragen bezüglich der neuen Ausbil-
dungsinhalte integriert.

Die Sozialpartner IG Metall und Gesamt-
metall sowie VDMA (Verband Deutscher
Maschinen- und Anlagenbau) und ZVEI
(Zentralverband Elektrotechnik- und Elek-
tronikindustrie) haben sich außerdem
darauf verständigt, jährlich den mögli-
chen weiteren Veränderungsbedarf zu
prüfen, insbesondere eine mögliche
Überführung der Zusatzqualifikationen in
Regelausbildungsinhalte.

www.daimler.igm.de Ausbildung
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Volltreffer | Wer sich rechtzeitig auf einen Aus-
bildungsplatz für Herbst 2019 am Standort be-
werben wollte, war beim Infotag „Ausbildung
live“ am Freitag, den 15.06.2018 im Werk Sin-
delfingen dabei. Über tausend interessierte Ju-
gendliche und ihre Eltern nutzten die
Gelegenheit, sich einzelne Ausbildungsberufe
anzusehen und sich mit aktuellen Azubis über
ihre Erfahrungen auszutauschen. Auch die Ju-
gend- und Auszubildendenvertretung war dabei
und beantwortete am IG Metall-Infostand die
Fragen der potenziellen Bewerber. Zudem gab’s
beim Torwandschießen den einen oder anderen
Preis zu gewinnen.

Infotag in der Ausbildung

WhatsApp-Service 
der IG Metall
Jetzt anmelden und News per WhatsApp erhalten!

Die wichtigsten Nachrichten zu aktuellen Themen
und Tarifrunden direkt aufs Handy: 
Wer sich für unseren WhatsApp-Service anmeldet,
ist immer gut informiert. Mit nur wenigen Klicks.

Hier zum kostenlosen WhatsApp-Service anmelden.
Einzige Voraussetzung: Der WhatsApp-Messenger
muss auf dem Smartphone installiert sein.

              Anmelden:
              Lege unsere Rufnummer 
              (+49 1579 2356890) als Kontakt im

Smartphone an. Schicke an diese Rufnum-
mer eine WhatsApp-Nachricht mit dem Wort
"Start". Kurz darauf erhältst Du eine 
Anmelde-Bestätigung. Damit ist der Dienst
aktiviert. Du erhältst fortan bis zu drei Nach-
richten pro Tag.

             Du kannst Dich auch anmelden, indem Du
diesen QR-Code scannst und dann den 

              Anweisungen folgst:

*Agiles Verfahren:
Mit geringem bürokratischem 
Aufwand, soll sich Veränderungen
schnell angepasst werden.



Ein Wasserhahn, der funktioniert und
genau dann fließend Wasser liefert,
wenn man dieses benötigt, ist eine
klasse Sache. Und in Deutschland auch
zum Glück keine Seltenheit. Was aber
tun, wenn das Wasser immer wieder zu
fließen beginnt – ungeplant und mit Ab-
wasser gemischt? Genau diese Frage
mussten sich die Kolleginnen und Kolle-
gen der Ausbildung im Bereich der Kon-
struktionsmechaniker seit September
2017 immer wieder stellen. 

In einem Abstand von ca. zwei Wochen
kam dort nämlich das Abwasser aus dem
Waschbecken in der Werkstatt geschos-
sen. Mehrere „SOS“-Anrufe brachten
keine Lösung des Problems. Lediglich die
Reinigung wurde von den Kolleginnen
und Kollegen in die Wege geleitet. Dem
Problem wurde nachgegangen, doch im
ersten Schritt wurden nur die Leitungen
des Bau 11/1 überprüft. Es dauerte
ganze drei Monate – bis Ende 2017 –
bevor das Problem lokalisiert werden
konnte. 

Bei den Bauarbeiten zum Anschluss des
Bau 11/2 (neues Rechenzentrum) wurde

ein Abwasserkanal beschädigt, in wel-
chen nach und nach Erde und Kies ein-
sanken. Der so fast komplett verstopfte
Kanal konnte somit das Abwasser der
Ausbildung nicht mehr ganz abführen.
Das führte dazu, dass das Abwasser sich
einen anderen Weg suchte – eben in die
Ausbildungswerkstatt der Konstruktions-
mechaniker. 

Problem erkannt – 
Problem gebannt?

Das Problem ist gefunden, also könnte
man ja meinen, dass dieses auch ange-
gangen wird, um den Ablauf der Ausbil-
dung nicht zu stören oder gar zu
gefährden. Einzig und allein die Bereit-
stellung der Finanzmittel zur Reparatur
des beschädigten Kanals fehlten noch.
Und wer schon einmal ungeplante 
Finanzmittel vom Unternehmen ge-
braucht hat, kann erahnen, dass sich das
eher schwierig gestaltet. Die Ausbil-
dungsmeister und auch der zuständige
Teamleiter machten stetig Druck, dass
diese Situation bereinigt werden muss,
aber abgesehen von der Reinigung der
Werkstatt passierte nichts weiter. 

Ausbildung
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Fließend Wasser ist gut – 
aber nur, wenn man es auch braucht

LEBENSGEFAHR | Schweißmaschinen im 
Wasser – hier ist an Arbeiten nicht zu denken
gewesen! Außerdem hatte die hohe Luftfeuch-
tigkeit zur Folge, dass an Anlagen, Feilen und
Werkstücken Rost ansetzte. Reparaturen
waren nötig.

HOCHWASSER IN DER WERKSTATT

Juli 2018



“
Nach den schweren Gewittern mit hefti-
gen und anhaltenden Regenfällen im Juni
2018 spitzte sich die Situation dann zu.
Täglich stand die Werkstatt nun unter
Wasser. Über das verlängerte Wochen-
ende um Fronleichnam lief der gesamte
Schulungsraum handbreit voll. Die Ma-
schinen, die Werkstücke und sogar die in
den Werkbänken befindlichen Feilen be-
gannen zu rosten. Auslöser hierfür war
wohl die aufkommende Luftfeuchtigkeit.
Und das ausgerechnet kurz vor „Ausbil-
dung live“ – dem großen Infotag der Aus-
bildung, zu dem jedes Jahr mehrere
Tausend Besucher kommen. Durch Ab-

schaltung einer Hebeanlage im Keller der
Ausbildung konnte dieser Tag trocken
über die Bühne gehen.

Lösung greifbar

Und plötzlich ging alles ganz schnell. In-
nerhalb von drei Wochen nach dem
„Fronleichnams-Hochwasser“ waren die
Finanzmittel bereitgestellt und die Arbei-
ten am Kanal konnten beginnen. Ein zehn
Monate andauerndes Problem wird
damit endlich aus der Welt geschafft und
die Azubis können wieder einen ganz ge-
regelten Ausbildungsalltag aufnehmen.

www.daimler.igm.de Ausbildung
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Marcel Breining
Vorsitzender der Jugend- und Auszubilden-
denvertretung am Standort Sindelfingen:

Ich kann es ja auf der einen Seite

verstehen, dass es in einem so

großen Unternehmen wie Daimler

etwas Zeit beansprucht, um sich

solcher Themen anzunehmen.

Was ich allerdings nicht nachvoll-

ziehen kann, ist, wie man dieses

Problem über ein halbes Jahr lang

einfach links liegen lässt. Der 

Ablauf der Ausbildung war in 

diesem Bereich massiv beein-

trächtigt, da man sich ständig mit

der Reinigung der Werkstatt be-

schäftigen musste. Ein Unterneh-

men, das Milliardengewinne

einfährt, muss doch in der Lage

sein, eine solche Reparatur zeit-

nah und schnell durchzuführen.

Das muss zukünftig in solchen 

Situationen einfach schneller

gehen!
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UNTERRICHTSFREI | Im überschwemmten Schulungsraum
hätte nur noch Schwimmunterricht stattfinden können.

ZUVIEL DRUCK | Hier hat sich das Wasser Platz 
gemacht und den Siphon am Waschbecken 
auseinandergedrückt

JAV-Konta
kt 

Tel. 83247



Mitte Februar 2018 besuchte der Be-
triebsratsvorsitzende Ergun Lümali den
Designbereich, speziell die Abteilung
RD/DBO mit einem großen Werkstattbe-
reich. Ergun Lümali informierte sich aus-
führlich über das breite Spektrum der
Tätigkeiten in dieser Abteilung. Er for-
derte ein „Zielbild Design 2020-2025“
ein, nachdem das Unternehmen einen
Stellenabbau angekündigt hatte.

Mitte Mai stellte dann das Unternehmen
dem Betriebsrat ein „Zielbild Design
2020“ vor. Kernpunkte sind ein geplanter
Abbau von bis zu 27 Stellen in der Abtei-
lung RD/DBO sowie die geplante Fremd-
vergabe des Rohlingsaufbaus und der
Maschinenbedienung im Fräszentrum im
Bau 80. Ergun Lümali forderte daraufhin
ein Personalplanungs- und Qualifizie-
rungskonzept für die betroffenen Kolle-
ginnen und Kollegen sowie eine
Wirtschaftlichkeitsrechnung für die ge-
plante Fremdvergabe ein. Einen Tag spä-
ter wurde die betroffene Abteilung
informiert, mit dabei waren auch De-
signchef Prof. Gorden Wagener und der
Betriebsratsvorsitzende Ergun Lümali.
Am 25.6. wurde auf Betreiben des Be-
triebsrats der gesamte Designbereich in-
formiert.

In dieser Design-Bereichsversammlung
kritisierte Betriebsrat Dr. Jürgen Werner,
dass das Unternehmen bisher nicht er-
klären konnte, wie dieses Ziel erreicht
werden solle. Auch die Frage der Weiter-
entwicklung des Design-Bereiches bis
zum Jahr 2025 wurde bisher nur ansatz-
weise und unzureichend beantwortet.
Betriebsrat Dr. Jürgen Werner machte der
Belegschaft deutlich, wie wichtig die „Be-
schäftigungssicherung“ für die betroffe-
nen Beschäftigten ist. Er wies auf die
großen Risiken der geplanten Fremdver-
gabe hin und forderte weitere Gespräche
ein.

Das Fräszentrum ist das Rückgrat des 
Designs. Hier wird durch die bewährte
Zusammenarbeit mehrerer Design-Berei-
che der Grundstein für die exzellente
Qualität der Design-Modelle gelegt, die
dann dem Vorstand präsentiert werden,
oft mit Änderungen bis zur letzten Mi-
nute. Diese Flexibilität und die hohe Qua-
lität der Modelle würde durch die
geplante Fremdvergabe gefährdet wer-
den.   

Zielbild Design 2020-2025

Betriebsrat fordert 
„Zielbild Design“ ein  
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Forschung & Entwicklung (RD)

“
Dr. Jürgen Werner
Betriebsrat RD

Es zeigt sich, wie wichtig die

‚Beschäftigungssicherung‘ auch

für Beschäftigte des Design-

Bereichs ist. Die geplante Fremd-

vergabe im Fräszentrum stellt ein

großes Risiko für die Flexibilität

und für die Qualität der zu 

fertigenden Modelle dar.



KRANKENVERSICHERUNG Die Beiträge zur gesetzli-
chen Krankenversicherung werden bald wieder halbe-
halbe von Arbeitgebern und Arbeitnehmern bezahlt.
Nun droht ein neuer Konflikt.

Geschafft! Alle Metallerinnen undMetaller, die sich in den
vergangenen Jahren für gerechte Krankenkassenbeiträge
eingesetzt haben, können sich auf die Schultern klopfen.
Nach dem Beschluss des Bundeskabinetts werden die Ar-
beitgeber ab 2019 wieder die Hälfte der Beiträge zur ge-
setzlichen Krankenversicherung zahlen (»Parität«). 
So, wie es bis 2005 der Fall war. 

Kranke bestrafen?Wie reagieren die Arbeitgeber? Wie zu
erwarten, klagen sie über neue Kostenbelastungen – auch
wenn die Parität bis 2005 selbstverständlich war. Außer-
dem nutzen sie die Gelegenheit zur Attacke auf eine zen-

trale soziale Errungenschaft der Bundesrepublik: die Lohn-
fortzahlung im Krankheitsfall.

Arbeitgebervertreter würden die Lohnfortzahlung am liebs-
ten auf maximal sechs Wochen pro Kalenderjahr beschrän-
ken. Neu- oder Folgeerkrankungen blieben außen vor,
kranke Beschäftigte würden doppelt bestraft: durch die
Krankheit und zusätzlich durch finanzielle Einbußen.

Absicherung für alle „Die Parität hat mit dem Anspruch
der Beschäftigten auf Entgeltfortzahlung rein gar nichts zu
tun“, sagt Hans-Jürgen Urban, der im IG Metall-Vorstand für
Sozialpolitik zuständig ist. Die Entgeltfortzahlung ist für ihn
eine der wichtigsten sozialen Leistungen. „Sie sorgt für
eine wirksame Absicherung aller Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer im Krankheitsfall.“ Für die Gewerkschaften
sind Angriffe auf diese Errungenschaft ein absolutes Tabu.

www.daimler.igm.de IG Metall-Metallerinnen und Metaller
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Sommerfest
Für ihr großes Engagement im Betrieb und im ge-
werkschaftspolitischen Alltag lud die IG Metall die
Vertrauensleute am Standort Sindelfingen und ihre
Familien am Samstag, den 30. Juni 2018, zum Ver-
trauensleutefest ein. Bei strahlendem Sonnen-
schein amüsierte sich Groß und Klein.

Attacke auf die Lohnfortzahlung
Quelle: metallzeitung Juli 2018



Zuhören und Verschwiegenheit ist das
A und O der Vertrauensleutearbeit 

Wieso engagiert ihr 
euch als Vertrauensperson?

Erol Atas: „Ich habe mich irgendwann dafür
entschieden lieber mitzuwirken, denn nur
‚meckern‘ bringt nichts, es ist besser etwas
zu tun. Du bist mittendrin und bekommst vie-
les mit.“

Susanne Lichtmanecker:„Ich möchte ‚vorne
mit dabei sein‘, um zeitnah Infos zu geben
und meine Kolleginnen und Kollegen bei
Höhen und Tiefen tatkräftig zu unterstützen.“

Thomas Häbich: „Weil ich mit und in meiner
Arbeit als Vertrauensmann immer wieder
von den Kollegen bestätigt werde, seit ich
mich aufstellen ließ und es Spaß macht.“

Was sind eure Aufgaben bzw. wie
versteht ihr eure Rolle in der VKL?

Erol Atas: „In erster Line wollen wir unsere
Kolleginnen und Kollegen informieren. Die
VKL wird oft mit der IGM gleichgesetzt. Man-
che denken sogar, wir sind Betriebsräte. Als
VKL’er musst du viel Wissen, denn als VKL
muss man immer eine Antwort haben.“ 

Susanne Lichtmanecker: „Als direkte Kolle-
gen sind wir näher dran an den Beschäftig-
ten und geben die Informationen von GBR,
BR und der IG Metall direkt an die Vertrau-
ensleute weiter. Ganz im Sinne von: Wir sind
dabei. Wir sind stark. Wir machen das!“ 

Thomas Häbich: „Zuallererst sind wir die ge-
wählten Vertreter der Vertrauensleute im Be-
reich der E-Klasse. In der VKL vertreten wir
deren Interessen. Hinsichtlich gewerkschaft-
licher Arbeit unterstützen wir den Betriebsrat
am Standort Sindelfingen.“ 

Welche Herausforderungen gilt es
speziell in SEC/ME (E-Klasse) zu
bewältigen? 

Erol Atas: „Einsparungsmaßnahmen sind
ein großes Thema bei uns, z.B. haben wir
immer noch eine Logistik, die uns versorgt,
aber nicht mehr so, wie es mal war. Vieles
wurde mit der Zeit automatisiert.“ 

Thomas Häbich: „Die angespannte Perso-
nalsituation ist ein Thema. Die Herausforde-
rungen, welche eine älterwerdende Beleg-
schaft mit sich bringt und entsprechend al-
tersgerechte Arbeitsplätze. Vieles wird ver-
gessen in den Workshops – gute Arbeit über
alle Gruppen zu verteilen, dies zusammen-
zuführen und dass es gerecht zugeht dabei.“

Susanne Lichtmanecker: „Bei den Umtak-
tungs-Workshops die Kolleginnen und Kol-
legen vor Ort noch intensiver zu betreuen –
insbesondere auch beim Thema Qualifizie-
rung.“ 

Was macht ihr, um den Beschäf-
tigten Gewerkschaftsarbeit näher
zu bringen?  Und wie aufge-
schlossen sind diese, wenn es
um die Gewerkschaft geht? 

Erol Atas: „Der persönliche Kontakt ist sehr
wichtig. Ein sehr gutes Instrument ist auch
die Infotafel im Bereich, welche sehr gut an-
genommen wird.“ 

IG Metall-Metallerinnen und Metaller
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Interviewserie zur Arbeit der
Vertrauensleute am Standort
Sindelfingen. Die drei Mitglie-
der der Vertrauenskörperlei-
tung (VKL) in SEC/ME (Montage
E-Klasse) berichten über ihr ge-
werkschaftliches Engagement. 

Erol Atas 
SEC/MEE seit 2000 Vertrauensmann

Thomas Häbich
SEC/MEI seit 1998 Vertrauensmann

Susanne Lichtmanecker
SEC/MEI seit 2012 Vertrauensfrau

Juli 2018
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Thomas Häbich: „Viele Kollegen, die kurz vor
der Altersteilzeit stehen, sehen die gewerk-
schaftliche Arbeit als für sie nicht mehr rele-
vant an. Nichts kann hier das persönliche
Gespräch ersetzen.“

Susanne Lichtmanecker: „Es ist wichtig, die
Vorteile einer starken Gewerkschaft aufzu-
zeigen und die Menschen mitzunehmen.“

Was zeichnet eurer Meinung nach
einen gute Vertrauensperson aus? 

Erol Atas: „Themen vertrauensvoll zu behan-
deln. Wichtig ist, sich für die Kollegen einzu-
setzen.“

Thomas Häbich: „Zuhören und Verschwie-
genheit, besonders bei Themen, die ins Pri-
vate gehen. Verschwiegenheit ist das A und
O der Vertrauensleutearbeit.  Nur mit einem
gut eingespielten Team – wie in der E-Klasse
– funktioniert Vertrauensleutearbeit. Als Ein-
zelkämpfer kommst du nicht voran.“

Susanne Lichtmanecker: „Aufmerksames
Zuhören und Nachfragen.“ 

Politik und Gewerkschaftsarbeit
gehen Hand in Hand – oder wie
seht ihr das?

Erol Atas: „Ja, denn unsere Vertrauensleute-
arbeit ist ja politisch. Wir werden oft auch zu
Themen wie z.B. der Flüchtlingssituation
oder anderen politischen Themen befragt.“

Thomas Häbich: „Das gehört dazu. Vieles
wird ja in der Politik entschieden. Stichwort:
Rente mit 67.“

Susanne Lichtmanecker: „Aktuell z.B. ge-
rade beim Thema Verkürzung der Vollzeit.

Die IGM bringt viele Steine ins Rollen und die
Politik macht weiter.“

Was hat das Amt der Vertrauens-
person für eure persönliche Ent-
wicklung getan?

Erol Atas: „Es hat mich persönlich weiterge-
bracht, ich habe durch das Amt und die per-
sönliche Anerkennung mehr Selbstbe-
wusstsein bekommen. Deswegen wurde ich
auch als Gruppensprecher gewählt.“

Thomas Häbich: „Ja, es hat mich ein Stück
weitergebracht. Man hat oft mehr Hinter-
grundwissen und sieht eher auch die Aus-
wirkungen von Themen, z.B. bei der Rente
mit 67. Es spricht sich auch im Privaten rum
und ich bekomme Anrufe zu den unter-
schiedlichsten Themen, in welche ich mich
einarbeite und dann mein Wissen teile.“

Susanne Lichtmanecker: „Man steht schon
sicherer da, auch durch die Schulungen die
die IG Metall bietet. Das Schulungsangebot
ist riesig und bietet ein breites Spektrum.“

Was waren für euch die größten 
Erfolge als Vertrauensperson?

Erol Atas: „Ich helfe jeden Tag irgendjeman-
den und habe dadurch mein Erfolgserleb-
nis.“

Thomas Häbich: „Es sind viele Mitfahrbän-
der installiert worden aufgrund meiner Inter-
vention. Dies war eine enorme Erleichterung
für die Kolleginnen und Kollegen und eine er-
gonomische Verbesserung.“

Susanne Lichtmanecker: „Das Durchsetzen
der Einhaltung einer Zusage für einen Work-
shop.“ 

Wir tauschen uns regelmäßig aus.
Natürlich stehen wir auch über so-
ziale Plattformen gut in Kontakt. 

Alle 6 Monate machen wir eine 
gemeinsame Klausur. 
Besonders hervorzuheben ist 
jedoch die super Unterstützung
durch unseren Centerkoordinator
Suayip Yilmaz. Ohne die Arbeit und
Unterstützung von Suayip könnten
wir unser Geschäft nicht machen.



Elektroautos sind bisher kaum auf den Straßen zu sehen. 
Warum hat die IG Metall eine Studie darüber initiiert? 

       Hofmann: Weil das nicht mehr lange so bleiben wird. Die Autoindustrie kann die 
Klimaziele künftig nur einhalten, wenn Verbrennungsmotoren technisch so verbessert
werden, dass sie weniger CO2 ausstoßen und wenn der Anteil an CO2-freien Elektroautos
und Hybridfahrzeugen erheblich zunimmt. Das aber hat Folgen für viele der rund 210.000
Beschäftigten in der Auto- und vor allem in der Zulieferindustrie, die Komponenten des
Antriebsstrangs entwickeln, herstellen oder montieren. Nur wenn wir wissen, welche 
Beschäftigten in welchen Betrieben und Regionen wie stark betroffen sind, können wir
gegensteuern – und zwar so, dass Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer nicht unter die
Räder geraten, sondern Zukunftsperspektiven erhalten. 

Wie viele Menschen sind betroffen? 

       Hofmann: Die Verfasser der ELAB-Studie prognostizieren, dass bei der Herstellung
des Antriebsstrangs bis 2030 gut jeder zweite Arbeitsplatz betroffen sein wird. Denn um
einen Elektromotor herzustellen, sind weniger Beschäftigte erforderlich als bei einem
Verbrennungsmotor. Hinzu kommen die üblichen Produktivitätsfortschritte und dies bei
einem in Europa eher stagnierenden Markt. Rund 76.000 Menschen könnten ihre 
Arbeitsplätze verlieren. Und dies ist ein eher konservatives Szenario. Es setzt voraus, dass
die Herstellung der Komponenten für E-Autos, wie Batterien und Leistungselektronik, in
Deutschland erfolgt. Sonst fehlen weitere 25.000 Arbeitsplätze. Auf jeden Fall müssen
sich Zehntausende Beschäftigte in kurzer Zeit für neue Tätigkeiten qualifizieren. 

Wie kommt das Fraunhofer-Institut zu seinen Zahlen? 

       Hofmann: Die Forscher gehen in dieser Modellrechnung davon aus, dass 2030 
genauso viele Antriebsstränge produziert werden wie 2016, nämlich 5,75 Millionen, dass
Elektroautos daran einen Anteil von 25 und Hybride von 15 Prozent haben. Und sie 
berücksichtigen die normalen Produktivitätsfortschritte, also dass zur Herstellung der-
selben Menge Güter immer weniger Menschen gebraucht werden. 

28   BRENNPUNKT
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Jörg Hofmann 
Vorstand IG Metall

Die IG Metall ist nicht gegen
anspruchsvolle Zielwerte
zum Klimaschutz, aber sie
müssen erreichbar sein,
ohne dass es zu Arbeits-
losigkeit und Strukturkrisen
in ganzen Regionen führt. 
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IG Metall-Vorstand

E-Auto: am Scheideweg
Eine Studie zeigt: Mit dem
Umstieg auf Elektrofahrzeuge
kommt auf die Beschäftigten
in der Autoindustrie einiges
zu. Er ist aber zu schaffen,
wenn Firmen und Politik jetzt
die Weichen richtig stellen,
sagt Jörg Hofmann im Inter-
view mit Sylvia Koppelberg
von der IG Metall.

Juli 2018



“Machen die Beschäftigungsaussichten nicht vielen Menschen Angst? 

       Hofmann:Klar ist der Umbau der Autoindustrie eine große Herausforderung. Aber sie
ist zu bewältigen. Doch das ist kein Selbstläufer. Es ist wichtig, dass die Beschäftigten,
ihre Betriebsräte und ihre Gewerkschaft bei den Veränderungen beteiligt werden. Dies
gilt gerade auch, wenn es darum geht, wie die Betroffenen qualifiziert und umgeschult
werden. Denn wir brauchen eine große Qualifizierungsoffensive.

Bei allen Herausforderungen: Die Elektrifizierung von Fahrzeugen kann auch zu einem
Beispiel für erfolgreichen Strukturwandel werden: sozial, wirtschaftlich und ökologisch.
Aber nur dann, wenn die Rahmenbedingungen stimmen. Wir stehen am Scheideweg.
Politik und Industrie müssen jetzt die Weichen richtig stellen. 

Die Industrie muss in neue Produktionslinien für E-Komponenten in Deutschland inves-
tieren. Zentral wichtig ist hier die Batteriezelle. Das muss jetzt erfolgen.

Was heißt das für die Politik? 

       Hofmann:Wenn die EU-Kommission die CO2-Grenzwerte senkt, muss sie die Auswir-
kungen auf die Beschäftigung und notwendigen Investitionen in die Infrastruktur im Auge
haben. Zielwerte alleine festlegen reicht nicht. Die IG Metall ist nicht gegen anspruchsvolle
Zielwerte zum Klimaschutz, aber sie müssen erreichbar sein, ohne dass es zu Arbeits-
losigkeit und Strukturkrisen in ganzen Regionen führt. Die Bundesregierung muss endlich
ein Gesamtkonzept für die nötige Infrastruktur vorlegen, vor allem für Ladestationen,
Stromverteilnetze und Strom aus erneuerbarer Energie. Denn nur mit regenerativer Ener-
gie wird Elektromobilität zum Gewinn für das Klima.

Mindestens genauso wichtig ist, dass sie die Beschäftigten unterstützt. Viele Firmen über-
fordert das Ausmaß an Qualifizierungen, das auf sie zukommt. Der Staat muss sie be-
gleiten, etwa mit einem Transformations-Kurzarbeitergeld, das Beschäftigten ermöglicht,
sich noch in der Arbeit beruflich neu zu orientieren. Die Vorschläge des Arbeitsministers
für eine aktive Arbeitsmarktpolitik sind hier erste Puzzleteile. Eine Gesamtstrategie fehlt.
Die IG Metall wird diese einfordern. 
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www.daimler.igm.de IG Metall-Vorstand

Als Arbeitnehmervertreter unterstüt-
zen wir anspruchsvolle CO2-Ziel-
werte zum Klimaschutz. Sie müssen
aber ohne Jobverlust oder eine Be-
schäftigungskrise zu erreichen sein.
Die EU-Kommission hat eine Verant-
wortung für die Beschäftigten in der
Automobilindustrie: Wenn die EU-
Kommission die CO2-Grenzwerte
senkt, muss sie die Auswirkungen
auf die Beschäftigung und Investitio-
nen in die Infrastruktur im Auge be-
halten. Im Moment betrachtet die
EU-Kommission nur die CO2-Seite
der Medaille - nicht aber die wirt-
schaftliche Seite. Ebenso muss die
Bundespolitik endlich ein Gesamt-
konzept für die nötige Infrastruktur
vorlegen. Ladestationen, Stromver-
teilnetze sowie die Stromgewinnung
aus erneuerbaren Energien sind
Kernthemen. Denn nur auf Basis von
regenerativer Energie stimmt die
Ökobilanz bei der Elektromobilität.
Und nur dann ist die Elektromobilität
ein Gewinn für den Klimaschutz.

Ergun Lümali,
stellvertretender Gesamtbetriebsrats-
vorsitzender der Daimler AG und Betriebrats-
vorsitzender des Standort Sindelfingen zu
den CO2-Zielen der EU



„Patenschaft“ für einen Friedhof!

Ungewöhnliche Hobbies
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Man nennt sie Kirchhof, Gottesacker oder Friedhof, die Plätze, auf denen Menschen ihre
letzte Ruhe finden. Den Lebenden dienen sie als Orte der Trauer und der Erinnerung.
Hans-Josef ist über 60 Jahre alt, mittlerweile Daimler-Rentner, schüttelt hier jedem die
Hand und ist seit 10 Jahren „Pate“ für solch einen Platz. 

Versteckt, mitten im Wald, so dass ihn nur Ortskundige finden, liegt der jüdische Friedhof
Mühringen. Auf den ersten Blick also ungewöhnlich im eher katholisch und evangelisch
geprägten Baden-Württemberg. Doch weit gefehlt: Mühringen war einst gerade durch
seine jüdische Gemeinde ein gut bekannter Handelsplatz. Bereits im Mittelalter befanden
sich jüdische Bewohner dort und dementsprechend alt und ausgedehnt ist der Friedhof.
Heute ist er als zweitgrößter und ältester jüdischer Friedhof in ganz Süddeutschland ein
geschütztes Kulturdenkmal.

Geschichte als Familien-Hobby

Einem Unfall seines Vorgängers Manfred Steck und einem einfachen „Ja“ hat Hans-Josef
Ruggaber die Patenschaft zu verdanken. Insgesamt gibt es rund um Horb sechs jüdische
Friedhöfe, die Paten haben. Die Patenschaften haben nach dem Krieg angefangen. „Ich
bin dazugekommen wie die Jungfrau zum Kinde“, erzählt Hans-Josef und fügt hinzu: „Aber
es ist mir auch wichtig.“ Ein persönliches Anliegen seien ihm aktuell die Patenschaften
für 2 Friedhöfe, die noch etwas im Argen lägen, es sei jedoch jemand in Aussicht.

Die Familie Ruggaber lebt Geschichte 

TIEF IM WALD VERSTECKT, AM HANG GELEGEN | 
der älteste und einer der größten jüdischen 
Friedhöfe in Südwürttemberg-Hohenzollern.

Juli 2018
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MAUERWERK | Hans-Josef und Alexander 
Ruggaber am Eingang des Jüdischen Friedhofs 
in Mühringen. Die Tafel wurde 1986 im Zuge 
der 200-Jahr-Feier des Ortes angebracht.

WERTVOLLE SCHÄTZE | Das Gemeindearchiv
von Mühringen wird sorgsam und akribisch
von der Familie Ruggaber betreut. 

BRAUCHTUM | Bei vielen Gräbern liegen kleinere
und größere Steine oben auf dem Grabstein. Dies

geht auf einen Brauch zurück und bedeutet: 
„Ich habe dich besucht.“

„Solange ich mich fit fühle, werde ich auch noch weiter machen“, so Hans-Josef. Er ergänzt
mit Stolz: „Die Patenschaft wird wohl in der Familie hängen bleiben.“ Mittlerweile ist die
ganze Familie eingebunden. „Es ist quasi ein Familien-Hobby.“ Hans-Jürgen, der jüngere
Sohn, ist mit dabei, die Frau und die Schwiegertochter. Auch Alexander Ruggaber (aktiver
IG Metall-Vertrauensmann bei Daimler) hilft mit, wo er kann. Das Gemeindearchiv von
Mühringen betreut Hans Josef zusammen mit seinem Sohn Hans-Jürgen, der ebenfalls
bei Daimler arbeitet. Die beiden teilen sich die Aufgaben. Hans-Josef ist für das Familien-
register und die Geschichte des jüdischen Friedhofs zuständig. 

Übernommen hat Hans-Josef auch die Führungen über den Friedhof. Angesetzt sind sie
auf eine Stunde, meistens dauern sie länger, je nach Lust und Ausdauer der Beteiligten.
12 bis 15 Führungen pro Jahr sind es mittlerweile. Eine Besonderheit sind für ihn auch
die Schulklassen, die zweimal im Jahr kommen. „Sie dürfen hier mitarbeiten und bekom-
men dann einen Obolus für ihren Schullandheimaufenthalt“, erklärt Hans-Josef. 

Geschichtliche Führungen

Vier Bücher hat der 60-jährige bislang mitgeschrieben, in denen er die Geschichten der
Gräber und Menschen erzählt. Da ist zum Beispiel die Geschichte mit dem Rabbiner aus
New York, der hier nach seinen Vorfahren gesucht hat. Hans-Josef hat ihm dabei geholfen.
Auch bei der Übersetzung der altdeutschen Briefe, die ein halbes Jahr lang hin und her
gemailt wurden. „Es hat unwahrscheinlichen Spaß gemacht, jemandem helfen zu kön-
nen.Es gab z.B. Begriffe wie „Metzelsuppe“, die gar nicht so einfach zu erklären waren“,
schmunzelt er. Herausgekommen ist dabei auch eine Freundschaft, die bis heute hält.

Über 1.200 Gräber

Arbeit gibt es immer. 807 noch vorhandene Grabsteine gilt es zu pflegen. Es sind wohl
über 1.200 Gräber vorhanden. Viele Grabsteine sind abgängig. „Dies sieht man an den
Lücken dazwischen“, erzählt Hans-Josef. „Das waren arme jüdische Familien, die nur ein
Totenbrett aufgestellt haben, welches zwischenzeitlich verfault ist.“ Im Moment richtet
der Fanfarenzug Mühringen die alte Umzäunung des jüdischen Friedhofs, der jedes Jahr
von Nachkommen aus aller Welt besucht wird.

Wir freuen uns über ungewöhn-
liche Hobbys! Wer sich und sein
besonderes Hobby oder 
Engagement hier vorstellen will,
oder jemanden kennt, der 
vorgestellt werden sollte, darf
sich gerne per Mail melden: 

br-sifi-kommunikation@daimler.com

M!TMACHEN



ProCent 

32   BRENNPUNKT

2011 ist der Spendenfonds ProCent ins Leben gerufen worden, den der Gesamtbetriebsrat
der Daimler AG damals initiiert hatte. Seither helfen Beschäftigte und die Daimler AG unter-
schiedlichsten Projekten. 

ProCent 
Mitmachen geht ganz einfach!

Das Prinzip ist einfach: 
Die Beschäftigten spenden die Cent-Beträge ihres Netto-Entgelts (d.h. zwischen 1 bis 99 Cent im Monat) und das
Unternehmen verdoppelt die gespendeten Beträge.

Spenden gehen an Projekte, die aus dem Kreis der Belegschaft vorgeschlagen werden – inzwischen wurden über
1.100 Projekte gefördert. Rund 70 % der Beschäftigten machen bei ProCent mit. Ein- oder Austritt ist jederzeit
möglich. 

Welche Projekte werden gefördert?
Die Spenden gehen zur einen Hälfte an regionale Projekte an den einzelnen Werksstandorten und zur anderen
Hälfte an übergreifende Projekte im In- und Ausland. Gemäß dem Motto „ProCent – kleiner Beitrag, große Wir-
kung“ geht es dabei nicht nur um die ganz großen Spendenprojekte. Sondern gerade lokalen Einrichtungen kann
mit einer Summe von 1.000 bis 2.000 Euro spürbar geholfen werden. Allen Projekten gemeinsam ist, dass sie als
gemeinnützig anerkannt sind und im Schwerpunkt Hilfen für Kinder, Jugendliche oder Behinderte bieten oder zum
Umwelt- und Naturschutz beitragen. 

Mach mit – werde Teil von ProCent!
Der Initiative ProCent beizutreten geht ganz einfach – 
auf zwei Wegen gelangt man zur ProCent-Beitrittserklärung:

1. Über diesen Portalcode im Mitarbeiterportal: @procentteilnahme
2. Über diesen Pfad im Mitarbeiterportal: 

Daimler & Ich > Arbeitsumfeld & Soziales > ProCent > ProCent Teilnahme

Anmeldung über Portalcode:

@procentteilnahme

Häkchen setzen, speichern, 

mitmachen & helfen!

Juli 2018
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#Startseite                                       Hier findet ihr die aktuellsten Meldungen, Grafiken und Erklärvideos sowie die neuesten Be-
triebszeitungen der Standorte. Im Bilderkarussell sind aktuelle Links zu wichtigen Themen
zusammengestellt.

#Meldungen                                    In dieser Rubrik habt ihr die Möglichkeit alle Meldungen nach Themen oder Jahr zu sortieren.

#Betriebszeitungen                      Hier könnt ihr auf alle Betriebszeitungen der Standorte zugreifen – die Filterfunktion nach
Magazin und Jahr erleichtert die konkrete Suche.

#Service                                             Diese Kategorie beinhaltet alle Service-Meldungen der IG Metall für Beschäftigte.

#Standorte                                       Hier findet ihr den Betriebsrat, die VKL und die IG Metall-Verwaltungsstellen, die für eure 
                                                               Fragen und Anregungen immer ein offenes Ohr haben. (Oder einfach im Bilder-Karussell auf

der Deutschlandkarte euren jeweiligen Standort anklicken.) 
                                                               Auf der Standortseite sind ebenfalls die Gruppen und Arbeitskreise (Frauen, Jugend, Nieder-

lassungen, Schwerbehinderte und Vertrauensleute) zu finden. 

#Über uns                                         stellt die Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat vor. Zudem gibt es an dieser Stelle Links zur
IG Metall, zur Spendeninitiative ProCent, für Pressevertreter sowie zum Internetangebot der
IG Metall

IG Metall @ Daimler
Besser informiert mit Fakten aus erster Hand durch Betriebsräte, Vertrauensleute, Jugend- und Auszubildendenver-
treter sowie der Schwerbehindertenvertrauensperson der IG Metall aus allen Standorten der Daimler AG in Deutschland. 

Die weiteren Links                
am Seitenende führen zu
Serviceangeboten, Be-
trieblichen Angeboten
und zur IG Metall sowie in
soziale Netzwerke.            >



 
 

 

Sandyś Freibadcheck

Möhringer Freibad: Mit einem großen
Multifunktionsbecken, dem Kinderparadies
mit Rutsche und drei Planschbecken, der
Sportanlage für Fußball, Basketball und
Beachvolleyball, den weitläufigen Liegewie-
sen sowie einem separaten FKK-Bereich ist
für jeden Geschmack etwas geboten. 

Eintritt: 4,50 Euro, ermäßigt: 2,70 Euro 
Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 7 bis 19.30 Uhr, 
Sa+So: 9 bis 19.30 Uhr 
(im Juni, Juli und August bis 20.30 Uhr geöffnet)

Höhenfreibad Killesberg: 
Das „Killesberger“ ist mit Wellen, Strömun-
gen und den großzügigen Sitz- und Liege-
terrassen der Klassiker unter den
Stuttgarter Freibädern. Drumherum lädt 
sattes Grün zum Entspannen ein. 

Eintritt: 4,50 Euro, ermäßigt: 2,70 Euro 
Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 7 bis 19.30 Uhr, 
Sa+So: 9 bis 19.30 Uhr 
(im Juni, Juli und August bis 20.30 Uhr geöffnet)

Fildorado in Filderstadt-Bonlanden:
Neben Sprung- und Sportbecken gibt es
eine Breitrutsche. Wagemutige können vom
1-, 3- oder 5-Meter-Brett springen. Für Ab-
wechslung sorgen eine Kletterwand, eine
Trampolinanlage und ein Beachvolleyball-
feld. Auf die Kleinsten wartet ein Spielplatz. 

Eintritt: 4,30 Euro, ermäßigt: 3,20 Euro 
Öffnungszeiten: täglich 8 bis 21 Uhr

Freibad Böblingen: Sportlich Ambitio-
nierte finden hier unzählige Möglichkeiten,
um sich zu betätigen, ob in oder außerhalb
des Wassers. Im Sportbecken locken acht
50-Meter-Bahnen, um genüsslich durchs
Wasser zu gleiten, und auch für Ballsportler
gibt es attraktive Sportangebote mit der
Beachvolleyball- und Streetball-Anlage. 

Eintritt: 4,60 Euro 
Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 6.30 bis 19.30 Uhr, 
Sa+So: 8 bis 19.30 Uhr 
(im Juli und August bis 20 Uhr geöffnet)

Naturfreibad Herrenberg: Das neue
Naturfreibad lockt mit Sandstrand, Wasser-
fall und Sprungturm zum Schwimmen und
Planschen, zum Toben, Spielen und Relaxen
nach Herrenberg ins Längenholz. 
Biologisch, klar und ganz ohne Chlor ist das
Wasser ein besonderes Erlebnis. Mit High-
Tech gefiltert und gereinigt wie Trinkwasser
ist es eine Wohltat für die Haut - nicht nur für
Allergiker.

Eintritt: 4 Euro
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 6 bis 20 Uhr, 
Sa+So: 7 bis 20 Uhr

Leobad Leonberg: Sechs Schwimm-
becken für alle Bedürfnisse zwischen 22 °C
und 29 °C sind im Leobad vorhanden. Zum
Training geht's ins 50-Meter-Schwimmbe-
cken oder ins Sprungbecken. Das Kneipp-
becken und ein Kaltbecken locken
Gesundheitsbewusste. Und die Spaß-
Becken sorgen  bei der ganzen Familie für
Badespaß pur. Ein FKK-Bereich wartet auf
die Sonnenanbeter. Für das leibliche Wohl
wird in der Cafeteria, im Kiosk und im Bier-
garten gesorgt.

Eintritt: 5 Euro
Öffnungszeiten:
täglich von 7.30 Uhr bis 20.30 Uhr

Badezentrum Sindelfingen:
Mein absoluter Lieblingsspot im Sommer
ist das größte Freibad in der Region mit
60.000m² Liegewiese, zwei 50-Meter-
Sportschwimmbecken, 10-Meter-Sprung-
turm, 106-MeterWasserrutsche,
Wasserspielplatz für Kleinkinder, Erlebnis-
becken für Kinder und kostenfreiem WLAN.
Besonders die Besucher aus der Stuttgarter
Innenstadt schätzen die Ruhe und das
Platzangebot in der großzügigen Parkan-
lage. 

Eintritt: 4 Euro
Öffnungszeiten:
Mo-Fr 7 bis 20 Uhr, 
Sa+So: 8 bis 20 Uhr

Sommerzeit-Badezeit!
Unser BRENNPUNKT-Redaktionsmitglied
Sandra Gottschling besuchte umliegende 
Freibäder und begab sich ins kühle Nass.
Hier ihre Wertung.
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Im Herzen Europas,zwischen Schwarzwald
und Vogesen, liegt einer der schönsten Freizeit-
parks der Welt. 
Über 5,6 Millionen Besucher aller Nationen kom-
men jede Saison, um sich von über einhundert
Attraktionen und Shows begeistern zu lassen.
Das innovative europäische Themenkonzept, 
das größte zusammenhängende Hotelresort
Deutschlands, den Jahreszeiten angepasste 
Dekorationen und eine Vielzahl abwechslungs-
reicher und bunter Events machen den Europa-
Park das ganze Jahr über zu einer unverwechsel-
baren und einzigartigen Kurzurlaubsdestination.

In der Saison 2018 widmet sich Deutschlands
größter Freizeitpark ganz seinem beliebten 
Nachbarland Frankreich: Nach umfassender 
Modernisierung können sich die Besucher des
Europa-Park auf einen umgestalteten Französi-
schen Themenbereich freuen. 

Mit frischem Look sowie neuen Attraktionen und 
Gastronomieangeboten ist die Grande Nation das
Highlight der kommenden Saison. Dabei dürfen 
Groß und Klein ab Sommer besonders auf den
„Eurosat  CanCan Coaster“ inklusive eines 
weiteren Coastiality-Erlebnisses gespannt sein.

Öffnungszeiten: 

Sommersaison 2018
24.03.2018 – 04.11.2018, 
tägl. von 9 bis mind. 18 Uhr 

Wintersaison 2018/2019
24.11.2018 – 06.01.2019* 
und 12. & 13.01.2019, 
täglich von 11 bis mind. 19 Uhr 
*24. & 25.12.2018 geschlossen 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Maschinell erstellte Lösungszuschriften sind von der Teilnahme ausgeschlossen. Ihre Daten 
(Vorname, Name und Emailadresse) werden nur zur Abwicklung Ihrer Teilnahme am Gewinnspiel verwendet, absolut vertraulich behandelt 
und nicht an Dritte weitergegeben sowie nach Durchführung des Gewinnspiels gelöscht. Betriebsräte, Beschäftigte des Betriebsrats 
und hauptamtlich Beschäftigte der IG Metall sind vom Gewinnspiel ausgeschlossen.

Mitmachen und gewinnen!
2 x 2 Eintrittskarten für den Europapark 

Rätselfrage:

Wie groß ist die Fläche der Halle 56 in Fußballfeldern?

A) 22 B) 33 C) 28 D) 30 

unsere Rätselfrage richtig beantworten und an br-sifi-kommunikation@daimler.com senden

Einsendeschluss 10. August 2018



(S)uche     Ort(e)                                      Tor(e)                            Schicht                               Name                                           Telefon                           Telefon
(B)iete                                                                                                                                             Vorname                                     geschäftlich                  privat

Suche Biete   Von                                                                                                                                                                           bis Tor bis Tor

A-Schicht                  

B-Schicht                    Name

C-Schicht                  

D-Schicht (WE)         Telefon                                                                                                     privat/mobil                                     

Normal-/Gleitzeit   

                                               Datum                                                                                                      Unterschrift                                  Unterschrift

www.daimler.igm.de

fahrgemeinschaft
S, B    Ludwigsburg                           Tor 7, 1                       A-Schicht                         Zafiriadis, Konstantinos                                               017619801510
S, B    Aichelberg, Göppingen      Tor 1,9,10                 A-Schicht                         Hahn, Vitali                                                                         0176 94919234
S, B    Waiblingen                               Tor 5,7,9                    A-Schicht                         Ngoc Nguyen Truong                                                     0155 23919548
B         Bisingen / Ostdorf                Tor 1,5                        A-Schicht                         Paszkowiak, Michael                                                     0176 43621447
S          Bitz , Hechingen                    Tor 5                            A-Schicht                         Burger, Thomas                                                                017671210520
S, B    Stuttgart (Mitte)                     Tor 16, Niederer Wasen                                   Normal/Gleitzeit                      Jürgens, Alexander          
017630900500                                 015789264248
S, B    Neuweiler, Breitenberg,
Neubulach                                            Alle Tore                     Normal/Gleitzeit          Schaible, Timo                          70913                         017643426966
S, B    Pforzheim                                 Tor 5, 9                       A-Schicht                         Altmann , Heinrich                   85440                         0723169154
S, B    Balingen                                    Tor 1, 5                       B-Schicht                         Koch, Hartmut                           83394                         01729413715
B         Huchenfeld/Neuhausen/Schellbronn               Tor 7, 9                             B-Schicht                                      Aldirmaz, Hüseyin 63747
017641174664
S, B    Ulm-Jungingen                       Smart                          Normal/Gleitzeit          Urhahn, Thorsten                                                            017630923540
S, B    Huchenfeld/Hohenwart/ DW                                 Tor 5, 7, 9                        Normal/Gleitzeit                      Weidlich, Adolf        82224
01708626955
B         Pfullingen, Reutlingen, Romelsbach                   alle Tore                           B-Schicht                                      Bauer, Erwin             71770
01629232752

Coupon ausfüllen, ausschneiden und an folgende Adresse schicken:    Brennpunkt-Fahrgemeinschaft W50, HPC: C123

Neue Beitrittserklärung 
Die neue Datenschutzgrundverordnung (EU-DSGVO) macht eine Anpassung der bisherigen Beitrittserklärung zur IG Metall erforderlich. Seit Ende Mai darf
nur noch das neue Formular mit der Datenschutzerklärung verwendet werden.
Bislang mussten der Beitritt in die IG Metall und das SEPA-Lastschriftmandat unterschrieben werden. Seit dem 25. Mai 2018 bedarf es auch der schriftlichen
Zustimmung zur Datenschutzerklärung. Es werden also 3 Unterschriften benötigt. Sollten versehentlich alte Beitrittserklärungen ab dem 25. Mai 2018 
unterzeichnet worden sein, müssen die betroffenen Mitglieder zusätzlich eine neue Beitrittserklärung unterzeichnen.


